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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Karlsruhe, 1. April Die erſte Kammer nahm die 
Militärſtrafgerichtsordnung nach den Commiſſionsanträgen 
mit Stimmeneinhelligkeit an. 

Augsburg, 1. April. Die „Allg. Z.“ enthält in ihrer 
heutigen Nummer die wichtigſten Stellen des Schemas de 
fide catholiea und die daraus abgeleiteten Canones, welche 
gegenwärtig dem Coneil vorliegen, und wie ſicher vorauszu⸗ 
ſehen ſei, zur Annahme gelangen werden. Dieſelben richten 
ſich gegen den Materialismus, Atheismus und Pantheis mus. 

Brünn, 1. April. Der Biſchof von Brünn, Graf 
Schaafgotſche, iſt geſtorben. i 

Baris, 1. April. Die von Wiener Blättern kolportirte 
Nachricht, daß die irdiſchen Reſte des Sohnes Napoleons J. 
aus Wien hierher übertragen werden ſollen, hat hier über⸗ 

raſcht. In unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß man 
von dem Bevorſtehen eines ſolchen Aktes keine Kenntniß hat 
und daß auch keinerlei hierauf bezüglichen Verhandlungen ge⸗ 
pflogen wurden. 78 > 

Paris, 1. April. Nach hier eingetroffenen Mittheilun⸗ 
gen aus Creuzot nimmt die Arbeitereinſtellang der Bergleute 
neuerdings wieder eine größere Ausdehnung an. 

London, 1. April. Nach dem Ausweiſe des Schatz⸗ 
amtes für das mit dem 31. März abgelaufene Finanzjahr 
betrugen die Geſammt Einnahmen für Zölle 24,828,766 
Pfd. Sterl. Zunahme gegen das vorige Jahr Acciſe 
1,024,000, Einkommenſteuer 2,513,000, andere Steuern 
1,726,000, Abnahme Zölle 544,000 Pfd. Sterl. 

Madrid, 1. April. Der Miniſter der Colonien, Becerra 

hat ſeine Entlaſſung gegeben; Moret iſt an Stelle deſſelben 
zum Colonialminiſter ernannt. 
Liſſabon, 1. April. Die Eröffnung der Kammer hat 
durch den König in Perſon ſtattgefunden; in der Thronrede 
werden die guten Beziehungen Portugals zu den auswärtigen 
Mächten hervorgehoben. 

Bukareſt, 1. April. Die Regierung legte der Kammer 
die Conzeſſion zur Eiſenbahn über den Vulkanpaß vor, zog 

aber dagegen alle anderen Eiſenbahnprojekte, ausgenommen 
das Projekt Jaſſy zum Pruth, zurück. 


32. Sitzung des Reichstages am 1. April. 
Fortſetzung der Berathung des Etats pro 1871: Ver⸗ 
ebene Einnahmen. 


"Ak 


wärtigen Angelegenheiten find auf den Bund übergegangen. 
Das auswärtige Amt des Bundes hat gegen preuß. Staats» 


zu fordern; bewilligen Sie dieſelben hier nicht, ſo wird es Sache 
* Bundeskanzlers ſein, die Zahlung von Preußen zu er⸗ 


Johann Sebaſtian Bach's Paſſiousmuſik nach dem 
— e Vergl. Ne. 9983) 
3. a erk in u i 
Wohl hatte Mendelsohn ürſache ia für das herrliche 
Werk ſich zu begeiſtern und es i 
blieb ihm fortan ein Leitftern auf feinem Pfade. 
auch er in 1615 3 
war, ermöglichte er durch beſondere Conzerte di 
eines Denkmals für den großen Meifter gere te unc hung 
außer kleineren Werken deſſelben dies größte Meiſterwerk am 
4. April 1841 in der hell erleuchteten Thomaslirche zur Auf- 
führung für den genannten Zweck und veranlaßte fo mehr 
und mehr die Stiftung der „Bach- Geſellſchaft“ daſelb ſt 1850 
beim 100 jährigen Gedächtniſſe ſeines Todes) zur allmäligen 
würdigen Herausgabe feiner Werke“). Unſre Zeit iſt geneigt, 
die Verbindung von treuftem Fleiße und größter Begabung 
zu bezweifeln, und ſo dürfte es Manchen dedenklich machen, 
wenn er lieſt, daß B. ſchon als Knabe im Hauſe ſeines Bru⸗ 
ders und Lehrers mond helle Nächte benutzte, um ſich heimlich 
zin ihm verſagtes Notenheft mit Clavierſtücken trefflicher 
Meiſter nde und doch war das bei ſeiner feurigen, 
nuchhaltigen Begeiſteiung für die Kunſt der ſicherſte Beweis 
N einer Zeit, wo ſo wenig Mittel zur Vervielfältigung der 
uſikalien vorhanden und dieſe ſo ſchwer zu beſchaffen waren. 
Ein anderes Borurtheil möchte in B., wo nicht einen pedan⸗ 
liſch berechnenden, doch einen trübſeligen, keines genialen und 
ae froben wachung fähigen Componiſten halten! 
icht c iſliche . durch fein feſtes Gottvertrauen und feine 
Betrübniffe des ehen micht nur üer viele Sorgen und 
töftet, ſondern dort — . 125 
leit und jener Frohſinn feines Gemütbes, der mehr als die 
iußeren Ehren und Erfolge fein 0 in Thä⸗ 
5 { e feine ſchöpferiſche Kraft in Thä 
Nieit erhielt. So entftanden aus dem Innerſten feines 
eiſtes und Gemüthes, unbeitrt durch Mode Thorbeiten, 
mmer neu und originell, ſehr zahlreiche Schöpfungen, welche 


An bal und Form alle noch ſo hohen Anforderungen an 


n Kunſtwerk zu erfüllen im Stande ſind. Freilich wollen 


*) Die Matth.⸗Paſſion iſt ſonſt bei Schle 1 1 
ienen, dab ion ganz und in ee . —— 
18 mit Clapfer⸗Auszug, von C. Hellwig. Berlin, Trauts 


| 


ſters des Auswärtigen für Preußen, wofür Preußen nichts 
zu zahlen hat. Daß es noch auswärtige Angelegenheiten für 
Preußen giebt, beweiſt u. A. der dem letzten Abgeordneten⸗ 
hauſe vorgelegte Vertrag mit Bremen. Die preuß. Geſandten 
bei den Bundesregierungen find noch nothwendig. U. A. be⸗ 
nutzt fie der Bundeskanzler, um, wenn der Bundesrath nicht 
zuſammen iſt, mit den Bundesregierungen über Bundes⸗ 
Angelegenheiten zu verhandeln. — Abg. Löwe: 
Die Sachen ſind allerdings ſehr verwickelt; der 
Bundeskanzler hat nicht nachgewieſen, daß er die Inſtruction 
der Geſandten ꝛc. als preuß iſcher Miniſter zu vollziehen 
hat; das ſind Geſchäfte des Bundeskanzlers. Abg. Ham⸗ 
macher: Mit der Votirung dieſer Summe geben wir eine 
Anweiſung auf die preuß. Staatskaſſe aus, von der wir nicht 
wiſſen, ob ſie honorirt wird. Das führt uns in einen Con⸗ 
fliet hinein, und ſchon aus dieſem Grunde halte ich die Ber 
willigung dieſer Summe für bedenklich. Graf Bismarck: 


neues Moment für unſere Anſicht erblicken. Graf Bismarck: 
Der Vorredner hat ſeiner Gewohnheit entſprechend in den 
weiten Rahmen, den er mit der Discuffion über dieſe Frage 
ausgefüllt hat, eine Anzahl von kleinen Nadelſtichen für meine 
Perſon mit aufgenommen; ich kann ihm darauf nur mit den⸗ 
ſelben Worten erwidern, die er vor einiger Zeit in Bezug 
auf meine Ausführungen gebraucht hat, daß auch ſeine ora⸗ 
toriſchen Arabesken mir keinen Eindruck machen. Es iſt nicht 
wohl getban, den Aeußerungen der Vertreter der Bundes- 
regierungen gegenüber ſich dieſelbe Freiheit mit kleinen, ich 


will nicht ſagen Entſtellungen, aber doch Uebertreibungen zu 


Die Frage, daß der Bund für Preußen zwei Miniſterſtellen 


gratis beſetzt, hat keiner der Vorredner zu berühren für gut 


befunden. Die Furcht vor einem Conflicte theile ich in keiner | 


Weiſe. Der preuß. Landtag iſt mit der Bundesgeſetzgebung 
bekannt genug, um zu wiſſen, daß Bundesgeſetze den Landes⸗ 
geſetzen vorgehen, und wenn ein Bundesgeſetz feſtſtellt, daß 
der Bund von Preußen dieſe Summe empfangen hat, 
jo wird der Bund fie unzweifelhaft empfangen. Abg. Lasker: 
Der Bundeskanzler befindet ſich in ſtrikteſtem Widerſpruche 
mit den Anſchauungen, die im vor. Jahre vom Bundes rathe 
aus vertreten worden. Es iſt damals von jenem Tiſche aus⸗ 
. — anerkannt worden, daß in dieſem Punkte die letzte 
Entſcheidung der preuß. Landtag hat. Es iſt zwiſchen Reichs⸗ 
tag und Landtag ein Vertrag gemacht, wonach der Bund für 
Preußen ein Geſchäft vollzieht und dafür von Preußen be- 
zahlt wird. Nun will das preuß. Abgeordnetenhaus dies 
Verhältniß in Zukunft nicht fortbeſtehen laſſen; nur aus 
Achtung vor dem Bunde, weil der Bund einmal dieſen Poſten 
in den Bundesetat aufgenommen hatte, hat es für dies Jahr 
die Summe noch bewilligt. Der Reichstag muß ſchon in 
gegenſeitiger Erwiederung der Achtung dies Verhältniß fetzt 
ſeinerſeits aufheben. Wenn der Bundeskanzler darauf hin⸗ 
weiſt, daß der Bund ja unentgeltlich zwei preußiſche Beamte 
erhält, nun, fo gewähren wir ja dem Bunde dafür viele an⸗ 
dere Bortheile, wie z. B. die Miethen, die wir nicht fordern 
und Anderes. Der Bundeskanzler ſollte ſich am allerwenigſten 
auf ſolch eine gegenſeitige Abrechnung einlaſſen. Dazu kommt aber 


ein Anderes: Preußen will gar keinen Miniſter der auswärtigen 


Angelegenheiten haben; es will, daß deſſen Geſchäfte alle au 
den Bund übergehen. Für uns iſt die . 8 
dieſer Aemter ſehr bedentlich, es ift in ſich unzuläſſig, zwei 
verſchiedenen Volksvertretungen mit Ku ya ui Intereſſen 
verantwortlich zu ſein. Und gerade, weil wir eine gehörige 
Organiſation von Bundesminiſterien nicht erreichen können, 
müſſen wir wenigſtens die Stellung der Beamten, die wir 
haben, zu einer nach allen Seiten hin klaren machen. Auch in 
den Kleinſtaaten haben Sie einen ſelbſtſtändigen Miniſter der 
— Angelegenheiten und eine ſelbſtſtändige Diplo⸗ 
matie. Sie billigen das gewiß nicht, aber die Kleinſtaaten 
knüpfen gerade an dieſen Poſten in Preußen an und berufen 
ſich auf das Beiſpiel Preußens. Nur weil wir dies Ver⸗ 
bältniß nicht verdunkeln laſſen wollen, plaidiren wir 
für Streichung der Summe, und wenn der Herr Bundes⸗ 
kanzler von einem etwaigen Zwange gegen Preußen geſprochen 
hat, ſo kann ich in dieſer weiteren Gefahr nur ein 


fie auch als Ganzes mit Geiſt und Gemüth erfaßt fein, und aus 
der ganzen Matth.⸗Paſſion beiſpielsweiſe iſt auch nicht einmal 


der oft in Concerten einzeln aufgeführte gewaltige Chor 


„Sind Blitze, find Donner“ — eigentlich für dieſen Zweck 
zu empfehlen. Nicht einzelne Effecte will B. erreichen oder 


— — ———— — —— ͤ —— — ́[àüà— . — — 


ar erhaſchen, ſondern durch das Ganze einen herrlichen 


ffect machen: die Seele des chriſtlichen Hörers ganz in das 
hohe Myſterium der Selbſtaufopferung des Heilands ver⸗ 
ſenken und die höchſten Empfindungen, die innigſten religidfen 
Gefühle wecken und ſtärken. Sehe Jeder, wie ihm das gelingt. 
Die ſehr kunſtvolle Form, namentlich die vielbewunderte Ge⸗ 
ſchicklichkeit in der Kunſt des Contrapunktes ift hier nichts 
als untergeordnetes Mittel für dieſen höchſten Zweck. Jede 
Note hat dazu mitzuwirken, wie dies untern Andern beſon⸗ 
ders Moſewius ſo ausführlich und gründlich darzulegen be⸗ 
müht geweſen iſt“). Aber freilich, wie Wilh. v. Humboldt 
jagt, „ein ſolches ächtes Kunſtwerk trägt fo viele Zeichen der 
unmittelbaren Eingebung des Genius an ſich, daß ihre Be⸗ 
obachtung, wie an den Werken der Natur, niemals ausreicht, 
um die ganze künſtleriſche Schöpfung zu durchdringen und 
zu ergründen.“ Laſſen wir es daher hier bei einer kurzen 

kizze der Gliederungen, der Hilfsmittel und der Intentionen 
bewenden. 

Zunächſt macht es große Schwierigkeit, daß B. den bei⸗ 
den Chören beſondere Orcheſter von Streichinſtrumenten und 
Bläſern beigegeben hat, wodurch freilich die Wirkung ſehr 
Bann wird. Jede einzelne Inſtrumentalſtimme ift überdies 
elbſtſtändig, nicht blos zum Füllen und Mitgehen da, jede 
mit beſonderem Reiz ausgeſtattet, aber ſie dienen nicht, um 
grelle Lichter hie und da aufzuſeten, ſondern immer fortge⸗ 
bend, verleihen ſie nur durch ihre Wahl an ſich, ähnlich den 
Orgelregiſtern, jedem Muſikſtücke ein eigenthümliches Colorit. 
Alle Kraft und Wirkung liegt der Hauptſache nach als immanent 
in den Tonformen ſelbſt, inder Melodik, Rhythmik und Harmonik, 
die rauſchenden Inſtrumente, damals überhaupt nur mehr 
aus nahmsweiſe angewendet, hatte ſich der Componiſt mit 
Rüdfiht auf die Paſſtonszeit und die in der Beziehung herr⸗ 


W Sitte verſagt, wogegen er zur größern Abwechſelung 


n einigen Nummern die nicht mehr gangbaren Inſtrumente 
) Joh. Tbeod. Moſewius: Joh. 

aſſion, muſſtaliſch⸗asthetiſch 2 

rautwein, 1852, 


Seb. Bach's Matthäus: 
Mit A Bel. Berlin, 


nehmen, wie mit den Aeußerungen anderer Collegen, die fo 
ſchwer im Auslande wie im Inlande nicht ins Gewicht 
fallen. Ich erinnere Sie daran, welch ein Mißbrauch bis⸗ 
weilen mit gewiſſen Aeußerungen getrieben iſt, die mir 
in den Mund gelegt worden find und die ich nicht gethan. 
Der Vorredner ſagte eben, ich hätte erklärt, wir würden 
gegen Preußen Gewalt brauchen, wenn es eine hier 
bewilligte Zahlung nicht leiſtete. Dies Wort iſt ebenſo 
wenig über meine Lippen gekommen, wie ie das Wort: 
Macht geht vor Recht. Ich habe nur geſagt, ich zweifle nicht, 
daß das Geld eingehen werde, und ich ſhabe mich dabei 
allein auf das richtige Gefühl der preuß. Verwaltung ver⸗ 
laſſen; denn derart Particularismus, wie der Vorredner ſo⸗ 
eben kundgegeben, iſt, Gott ſei Dank, in der preuß. Volks⸗ 
vertretung noch nicht gemein. Auch daß ich mit früheren 
Aeußerungen mich in Widerſpruch geſetzt haben ſoll, iſt leicht 
hingeworfen, aber nicht ſo leicht bewieſen. Was muß das 
aber im Publikum für einen Eindruck machen, wenn ihm ge⸗ 
ſagt wird, daß der Bundeskanzler ſich ſo leicht widerſpricht? 
Es wird ſagen: der Mann weiß nicht recht, was er will, 
beute ſpricht er ſo und morgen ſo. Ich beſtreite dieſen Wi⸗ 
derſpruch. Aber ſelbſt wenn ich dieſe Aeußerung gethan 
haben ſollte, fo bin ich doch nicht berech igt, ſelbſtſtändig 
die Bundesverfaſſung zu ändern, und es iſt ein Miß⸗ 
brauch, auf einzelne Aeußecungen Bezug zu nehmen, 
wo es ſich um klare Beſtimmungen der Bundesver- 
faſſung handelt. Aber ich beſtreite es, die Verfaſſung 
ſo ausgelegt zu haben, dazu bin ich viel zu national⸗ 
liberal, um mir dieſe Auslegung zu geftatien. (Heiterkeit.) Die 
Rechte, die der preuß. Landtag hat, hat auch der mecklen⸗ 
burgiſche und oldenburgiſche Landtag, und wenn der erſtere 
ein Recht in Anſpruch nimmt, wie es ihm der Vorredner 
vindizirt, dann könnte auch der mecklenburgiſche Landtag ſagen: 
dies und das bewillige ich nicht, es mag zehn Mal im Bundes⸗ 
geſetze ſtehen. Es handelt ſich hier nicht um ein Vertragsver⸗ 
palm ſondern um ein Verhältniß, daß in letzter Inftanz 
eine re nur durch ein Bundesgeſetz finden kann. — 
Abg. v. Hoverbeck: Der Bundeskanzler ſcheint ſich über vie 
Vel Sachlage doch in großer Unklarheit zu befinden. Um 
eine Rechtsforderung zu begründen, müßte ein Vertrag zwiſchen 
Preußen und dem Bunde vorliegen, wonach Preußen einige 
Functionen durch den Bund verrichten läßt und dafür zahlt. 
Soll aber dieſes Bevormundungsſyſtem zwiſchen Preußen 
und dem Bunde etwa als Inſubordination gelten, ſo kann 
ich dieſe Auffaſſung nur dem Kleide des Herrn Kanzlers 
zuſchreiben. Er meinte, Preußen habe in anderer Be- 
ziehung doch auch Vortheile vom Bunde, indem es die 
Gehälter gewiſſer Geſandten ſpare; aher auf die finanzielle 
Frage kommt es mir in dieſer Sache ja gar nicht an, ſon⸗ 
dern lediglich auf die prinzipielle. — Graf Bismarck: Der 
Vorredner hat der Debatte eine mehr perſönliche Wendung 
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Gambe (Viola di gamba, Beingeige, ähnlich dem Cello) und 
Laute (ähnlich einer tiefen Guitarre), auch die bereits ganz 
verſchollenen Oboe d'amore und Oboe di caceia an- 
wendete, die wir durch andere Inſtrumente erſetzen 
müſſen. Nach der Meinung von Robert Franz 
in feiner Ausgabe der Paſſionsmuſil *) hatte der Meifter ne⸗ 
ben den Inſtrumenten ſeiner Partitur gewiß noch andere, ver⸗ 
muthlich noch ein Cembalo und 2 Orgeln, wie die dem Ge⸗ 
neralbaß beigeſchriebene Zahlenſchrift andeutet. Um die durch 
Wezlaſſen einiger Soli entſtehenden ſchroffen Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen den Recitativen und den Chören zu mildern, entſchloß 
ſich Franz, in discreter Weiſe und nicht ohne große Scheu, 
die bei B. gänzlich ungeſchriebenen dynamiſchen Zeichen und 
Tempi zuzuſetzen, die Vorſſhläge genauer zu unterſcheiden, 
einige Repetitionen zeitgemäß zu kürzen, ſtatt der Orgel-In- 
ſtrumente, doch immer nur in Bach's Weiſe zu verwenden und 
— auch die ſtarken Effect-Infirumente, die wir heutzutage 
I zu ſehr vermiffen würden, an gewiſſen Stellen hinzuzu⸗ 


en. * 
. Den Text der Geſangsſtücke zeigt am beſten in feinen 
Gliederungen folgende Ueberſicht: BURN | 
Erſter Theil: Die letzten Tage Chriſti bis zu feiner 
Gefangennehmung, nach Evangelium Mathäl, Capitel 26, 
1— 56. 


Einleitung (fiehe nachher). Hindeutung Jeſu auf Oſter⸗ 
feſt und Verkündigung ſeines Kreuzestodes (8. 1—2). Choral: 
Herzliebſter Jeſu. Anſchläze des Volkes wider ihn, wilde 
Heußerungen (VB. 3—5). Salbung durch das fromme Weib, 
Mißbilligung der Jünger und Tadel (V. 6—13). Sanftes 
Alt⸗Solo. Judas“ verrätheriſche Unterhandlung (B. 14—16). 
Sopran⸗Solo. Anordnung wegen des Diterlammes, Feier 
bei demſelben, Ankündigung des Verrathes (V. 17— 22); Here 
bin ich's? Choral: Ich bin's, ich ſollte büßen. Einfegung 
des heiligen Abendmahls (B. 23—29). Sopran⸗Recitativ 
und Arie. Gang mit den Jüngern zum Delberg (B. 30—32). 
Choral: Erkenne mich, mein Hüter. Petrus und fein dreiſtes 
Verſprechen (V. 33—35). Choral: Ich will hier bei Dir 
ſtehen. Jeſu Betrübniz in Gethſemane (B. 36—38). Choral: 
Was iſt die Urſach' aller ſolcher Plagen? Arie (Tenor) und 
Chor: Ich will bei meinem Jeſu wachen. Jeſu im Gebet 

) Vorbemerkungen, geſchrieben im Januar 1867. Dieſe Aus; 
gabe liegt unſerer Aufführung zu Grunde, 
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gegeben, als mir lieb if. Ich begreife gar nicht, warum 
Sie bei einer rein ſachlichen Frage perſönliche Angriffe gegen 
die Miniſter richten; es iſt das eine Gewohnheit früherer 
Zeiten, von der ich wünſchte, wir hätten ſie mit unſeren Fort⸗ 
ſchritten in der politiſchen Erziehung abgelegt. Von Inſub⸗ 
ordination habe ich gar nicht geſprochen; es iſt das eine Er⸗ 
findung, deren Verdienſt ich dem Vorredner überlaſſen muß; 
über Kleider⸗ und Toiletten⸗Fragen habe ich nur mit den 
Leuten zu ſprechen, zu deren Reſſort ſie gehören. (Heiter⸗ 
keit.) Den Vorwurf der Unklarheiit über das Verhältniß. 
das ich amtlich kennen muß, kann ich ihm nur zu⸗ 
rückgeben. Seine Unklarheit über daſſelbe iſt viel größer 
als die meine, nur würde ſie bei mir ſtrafbarer ſein. 
Es handelt ſich hier nicht um einen Vertrag, ſondern um ein 
proviſoriſches Abkommen der Bundesregierungen unter ſich, 
welches, um perfekt zu werden, der Genehmigung des Reichs⸗ 
tages bedarf. Wollen Sie dem Reichstage dieſes Recht ver⸗ 
kümmern, das wir ihm wahren, dann ſind wir die Conſtitu⸗ 
tionellen und nicht Sie. (Beifall.) — Graf Bethuſy⸗Huc 
ſchließt ſich den Ausführungen des Bundeskanzlers, Abg. 
Fries denen Laskers an. Abg. Windthorſt glaubt zwar 
nicht, daß der Reichstag Preußen zur Zahlung dieſer Summe 
zwingen könne, iſt jedoch für die Bewilligung der Poſition. 
Laſſen Sie uns Conflikte nicht eher an die Wand malen, als 
ſie da ſind. Im preußiſchen Landtage geht man in dieſen 
Fragen ſehr beſonnen zu Werke: ſtellt Hr. v. Hoverbeck einen 
Antrag auf Nichtbewilligung der Summe, ſo wird Hr. Lasker 
ſchon einen andern bringen, der die Zahlung vermittelt. 
(Heiterkeit.) — Abg. v. Bennigſen bittet die Poſition 
zu ſtreichen, um Conflikte zu vermeiden, beſtreitet 
aber, daß es ſich hier, wie Lasker meint, um ein 
Vertragsverhältniß handelt. — Abg. Lasker: Nadelſtiche 
gegen die Perſon des Hrn. Bundeskanzlers babe ich mit 
meiner Rede nicht beabſichtigt; ich proteſtire aber gegen die 
vielen Einflechtungen ſeinerſeits, da er durch ſeine Stellung 
zu jeder Zeit berechtigt iſt, das Wort zu ergreifen, während 
der Abgeordnete, wenn er nicht das Glück hat vom Auge 
des Präſidenten ſofort bemerkt zu werden, nicht rechtzeitig 
antworten kann. Dieſer befindet ſich ihm gegenüber alſo 
ſehr im Nachtheil. (Oho!) Der Vorwurf des Par ikula⸗ 
rismus gegen mich wird in der öffentlichen Meinung, ſo 
weit ſie mich kennt, nicht viel Anhänger finden. — In na⸗ 
mentlicher Abſtimmung wird die Poſition mit 112 gegen 74 
Stimmen bewilligt. (Für die Bewilligung ſtimmen von 
den Liberalen u. A. v. Bernuth, Camphauſen, Dr. Braun; 
dagegen Simſon und Graf Schwerin.) 

Bei den eigenen Einnahmen der Marine» Verwaltung 
kommt Wachler auf die neuliche Aeußerung des Vice-Admiral 
Jachmann zurück, daß die Prügelſtrafe für Marine⸗Soldaten 
noch exiſtire; ſie müſſe zurückgenommen werden, wenn der 
Süden nicht fortfahren ſoll von Prügelpreußen zu ſprechen. 
Die Prügelſtrafe ſei ſtrafrechtlich ſeit April 1848 für die 
Armee abgeſchafft. Bundes⸗Comm. Jachmann erklärt, daß 
über den von Duncker neulich erwähnten Vorgang auf der 
„Vineta“ dem Obercommando keine Anzeige zugegangen iſt. 
Die Prügelſtrafe in der Marine dürfe nur für die Strafklaſſe 
zur Anwendung kommen. Graf Bismarck: Im Bundesheere 
findet die Strafe der körperlichen Züchtigung unter keinen 
Umſtänden ſtatt, auch nicht für die Soldaten der 2. Klaſſe. 
Die Marine hat von jeher ihre eigene Geſetzgebung ge⸗ 
habt. Es findet heutzutage allerdings in Nothfällen, 
die für die ganze Mannſchaft lebensgefährlich werden 
können, für ſolche Leute, die ſich zur Zeit der Be— 
gehung ihrer That bereits in der zweiten Klaſſe befinden, 
die körperliche Züchtigung noch ſtatt. Es iſt aber das Ziel 
unſeres Strebens, die körperliche Züchtigung ganz aus unſerm 
Codex zu beſeitigen. — Abg. Wachler beharrt dabei, daß 
nirgendwo in der Geſetzgebung die Zuläſſigkeit der Prügel⸗ 
ſtrafe nachgewieſen ſei, will ſich aber bei der Erklärung des 
Bundeskanzlers beruhigen, daß der beſtehenden Anomalſe ein 
Ende gemacht werden ſoll. — Abg. v. Hoverbeck: Duncker 
und Wachler verdienten den Dank des Reichstages, eine Sache 
zur Sprache gebracht zu haben, die als ein Flecken auf der 
Marine hafte, deſſen Vorhandenſein vom Bundeskanzler ſelbſt 
nerkannt ſei. — Graf Bismarck: Ich conſtatire hiermit, 
daß ich den Ausdruck „Flecken“, der auf unſerer Marine 
liege, nicht gebraucht habe und entſchieden zurückweiſe. Ders 
felbe Flecken würde auf der Marine aller civilifirten Staaten 
ruhen. Ich möchte aber doch bitten, ſolche Erklärungen, die 
lediglich im Intereſſe der gegenſeitigen Verſtändigung und 
berä öffentlichen Aufklärung von mir gegeben werden, 
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(V. 39). Baß⸗Arie. Zweites Gebet, die Jünger wieder ſchla⸗ 
fend (B. 40— 45). Choral: Was mein Gott will, geſcheh' 
allzeit. Verrath des Judas (V. 45—50). Sopran⸗Solo mit 
ſanftem Chor. Verwünſchungschor: Sind Blitze ꝛc. Verbot 
der Vertheidigung, Gefangennehmung Jeſu (V. 51—56.) 
Höchſt kunſtvoller Schluß⸗Choral. 

Zweiter Theil: Jeſu Verurtheilung, Martertod und 
Begräbniß, nach Evangelium Matthäi, Capitel 26, Schluß 
und Capitel 27. 

Sopran⸗Arie mit Chor: Ach, nun iſt mein Jeſus hin. Jeſus 
vor dem Hohenprieſter, falſche Zeugen, mit Chor. (V. 57 - 62); 
Jeſus ſchweigt; Tenor⸗Arie. Jeſus nennt ſich Gottes Sohn, 
Verurtheilung durch den Hohenprieſter und das Volk (V. 63— 
66). Miß handlung: Wer iſt,s, der Dich ſchlug? (67 68). 
Choral: Wer hat Dich fo geſchlagen? Petrus verläugnet Jeſum 
wiederholt vor den Mägden und dem Volke (69—75). Alt⸗ 
Arie: Erbarme Dich. Choral: Bin ich gleich von Dir ge⸗ 
wichen. — Jeſus vor Pontius Pilatus (Cap. 27, V. 1—2), 
Judas Reue und Zurlückweiſung (3—6). Baß⸗Arie: Gebt 
mir meinen Jeſum wieder. Jeſus im Verhör vor Pontius 
Pilatus (11— 14). Choral: Beſiehl Du ꝛc. Das Volt will 
Jeſum gekreuzigt und Barabam los gelaſſen (15—22). Choral: 
Wie wunderbarlich ze. Was hat er Uebles gethan? Sopran⸗ 
Arie: Er hat uns Allen wohlgethan. Wuth des Volkes, 
Pilatus Nachgiebigkeit (23—25). Jeſus gegeißelt und zur 
Kreuzigung hingegeben (26). Alt⸗Arie: Erbarm' es Gott. 
Verſpottung durch die Kriegsknechte: Gegrüßet ꝛc.; Dornen 
krone (2730). Choral: O Haupt voll Blut und Wunden. 
Simon von Khrene muß das Kreuz tragen (31— 32). Baß ⸗ 
Arie: Komm, ſüdee Kreuz. Jeſus gekreuzigt und ven den 
Vorübergehenden als Prahler verſpoltet (33—44). Alt⸗Arie: 
Ach Golgatha! Alt⸗Solo mit Chor, auf Jeſu ände hin⸗ 
weiſend. Eli, Eli ꝛc, Spott darüber; Yejus ſürbt (45— 
50). Choral: Wenn ich einmal ſoll ſcheiden. Schreckliche 
Ereigaiſſe, Anerkennung der göttlichen Sendung Jeſu (51— 
54). Die treuen Weiber; Joſeph von Arimathia (5558). | 
Baß⸗Arie: Mache Dich, mein Herze, rein Jeſu Begräbniß, 
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Beſorgniß feiner Feinde wegen feine Leichnams, Verſchl 

15 Grabes (5966). Chor wit — Aue 

Nacht. Schluß⸗Chor: Wir ſetzen uns mit Thränen nieder. 
(Schluß folgt.) 


nicht zu benutzen, um mit ſo harten, ich kann faſt 
ſagen — beleidigenden Worten über eine makelloſe Inſti⸗ 
tulion zu ſprechen, auf die das ganze deutſche Bater⸗ 
land ſtolz iſt. (Beifall) — Abg. Löwe: Die allgemeine 
Wehrpflicht ohne Stellvertretung verpflichtet Preußen und 
den Bund ſtärker als jede andere Nation, die Prügelſtrafe 
abſolut zu beſeitigen und unter allen Umſtänden mit dem Bei⸗ 
ſpiel der Beſeitigung den übrigen voranzugehen. — Duncker 
conſtatirt, daß was er neulich über das Beſtehen der Prügel⸗ 
ſtrafe in der Marine und über den beklagenswerthen Vor⸗ 
gang auf der „Vineta“ geſagt, durch die Erklärung des Bun⸗ 
deskanzlers nicht alterirt ſei. Graf Bismarck: Die Thatſache, 
die vor 1868 ſtattgefunden haben muß, wird vom Oberkommando 
unterſucht und wenn ein Vorgeſetzter ſeine Disciplinargewalt 
überſchritten hat, ſo wird gegen ihn vorgegangen werden. Abg. 
v. Hoverbeck iſt überzeugt, daß der Ausdruck „Flecken“ in 
der Marine nicht als ein harter und beleidigender verſtanden 
werden wird; die Beleidigung für die Marine liege nur da, 
wo die Prügelſtrafe aufrecht erhalten wird. . 

Die Berathung wendet ſich nunmehr dem Militär 
Etat zu, zu dem der Reichstag bekanntlich bis Ende 1871 
nur Monita zu machen berechtigt iſt. Demgemäß beſchränkt 
ſich Löwe Namens der Fortſchritts⸗Partei auf die offene Er⸗ 
klärung, daß das Intereſſe des Bundes und der Einzelſtaaten 
eine Verminderung der Armee und eine Verkürzung der Präſenz⸗ 
zeit dringend verlangt. Die im Jahre 1866 gegebene Zu⸗ 
ſage, daß Preußen entlaſtet werden ſolle, iſt nicht nur nicht 
erfüllt, ſondern die Belaſtung Preußens hat noch zugenommen, 
da ihm die aus helfenden Arbeitskräfte aus den kleinen Staaten, 
die ſeit 1866 ſtärker als zuvor zum Tragen der Militärlaft 
herangezogen werden, nicht mehr zu Statten kommen. Die 
allgemeine Wehrpflicht, richtig durchgeführt, ſchützt das Va⸗ 
terland zur Genüge. — Der Etat hierauf erledigt. 

2. Berathung des Geſetzes, betreff. die Eheſchließ ung 
und die Beurkundung des Perſonenſtandes evangeliſcher 
Bundesangehörigec in außereuropäiſchen Ländern. 
$ 1 deſſelben lautet in der von der Comm vorgeſchlagenen 
Faſſung: „Der Bundeskanzler kann einem diplomatiſchen 
Vertreter des Bundes für das ganze Gebiet des Staates, bei 
deſſen ger oder Regierung derſelbe auch beglaubigt iſt, und 
einem Bundesconſul für deſſen Amtsbezirk die allgemeine Er⸗ 
mächtigung ertheilen, bürgerlich giltige Eheſchließungen von 
Bundesangehörigen vorzunehmen, und die Geburten, Hei⸗ 
rathen und Sterbefälle von Bundes angehörigen zu beurkun⸗ 
den.“ Dieſer § wird nach kurzer Debatte und ebenſo die 
übrigen SS in der Faſſung der Commiffion angenommen. 
— Die Conſularconvention mit Spanien, die den 
Bundesconſuln die bevorzugte Stellung der Vertreter Frank⸗ 
reichs und Italiens einräumt, wird genehmigt. — Nächſte 
Sitzung Sonnabend. 

* Berlin, I. April Die Königin Augufta wird ſich 
am Sonntag Abend nach Weimar zum Beſuche der groß⸗ 
herzoglichen Familie begeben und dort einige Tage verweilen. 
— Unter den zur muſikaliſchen Soirée, welche geſtern Abend 
bei dem Könige ſtattfand, Geladenen befand ſich auch der 
Reichstagsabgeordnete Frhr. v. Rothſchild. — Die außer⸗ 
ordentliche Empfindlichkeit, die der Bundeskanzler heute 
gegen die „Nadelſtiche“ in der Reichstagsdebatte, welche er 
übrigens reichlich zurückgab, an den Tag legte, ſcheint das 
Gerücht von ſeinem wieder mahnenden Körperleiden zu be⸗ 


ftätigen. — Die „Preußiſche Central⸗Boden⸗Credit⸗ 


geſellſchaft“ dürfte ibre Wirkſamkeit ſchon in nicht zu lan⸗ 
ger Zeit beginnen. Die definitive Organiſation derſelben 
wird vorausſichtlich noch vor dem Oſterfeſte erfolgen. 
Präſident Hanſemann, welcher ſich zum Arrangement dieſer 
Angelegenheit nach Frankfurt begeben hatte, iſt zu 
gleichem Zwecke nach Paris gereiſt, von wo er in den erſten 
Tagen der nächſten Woche zurückerwartet wird. Sobald Hr. 
Hanſemann hier eingetroffen iſt, wird die Sitzung des Co⸗ 
mités ſtattfinden, in welcher die Organiſation der Verwaltung 
definitiv erfolgen wird. Geheimrath Engel, der als künf⸗ 
tiger Director genannt wurde, verbleibt im Staatsdienſte. 
Es iſt überhaupt mit ihm über die Annahme dieſer Stelle 
nicht verhandelt. Die Wahl der Directoren wird ebenfalls 
erſt in der oben erwähnten Schlußſitzung des Comités erfol- 
gen. — Die Stände der Oberlauſitz haben darum nachge⸗ 
ſucht, daß dem an der Spitze der ſtändiſchen Communalver⸗ 
waltung dieſes Landestheils ſtehenden „Landesälteſten“ der 
Titel „ andes hauptmann“ verliehen werden möge. Wie 
verlautet, ift dieſem Geſuche die Genehmigung des Königs zu 
Theil geworden. Bekanntlich führen in den Provinzen Hannover 
und Schleſien die Vorſteher der ſtändiſchen Provinzialverwal ⸗ 
tung ebenfalls den Titel Landeshauptmann. — Die Frei ; 
conſervativen haben geſtern beſchloſſen, bei der Berathung 
des Conſolidationsgeſetzes gegen den Antrag der Abg. 
v. Benda und v. Patow zu ſtimmen. 

— Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, ſoll man aus 
Anlaß der vielen in letzter Zeit unterm Militär vorgekom⸗ 
menen Selbſtmorde die Abſicht haben, die in der für das 
nordd Bundesgebiet geltenden Verocd nung über die Disci⸗ 
plinarbeſtrafung im Heere enthaltene Beſtimmung, wonach 
die Militärbefehlshaber bei Disciplinarmaßregeln, durch 
welche ihre Untergebenen in der Selbſtbeſtin mung beſchränkt 
werden, nicht weiter gehen dürfen, als dies zur Sicherung 
der Erhaltung der Disciplin erforderlich ift, beſtimmter zu 
faſſen. So z. B. galt bisher als Disciplinarmaßregel die 
Auferlegung beſonderer Dienſtleiſtungen, welche Maßregel 
den Disciplinar⸗Strafgewalt habenden Offizieren leicht zum 
Mißbrauch Veranlaſſung geben kann und gar zu gern von 
den Unteroffizieren, denen überhaupt keine Disciplinargewalt 
zuſteht, angewendet wird. 

Der Abg. Duncker iſt durch amtliches Schreiben des 
Bundeskanzleramtes aufgefordert worden, die Data anzuge⸗ 
ben, die ihn zu feiner neulichen, im Reichstage gethanen 
Aeußerung in Betreff des durch Furcht vor körperlicher Züch⸗ 
tigung hervorgerufenen Selbſtmordes eines Matroſen der 
Kriegsmarine veranlaßt hatten, da die Sache unterſucht wer⸗ 
den ſolle und von einem ſolchen Vorfalle bei der Marinebe⸗ 
hörde nichts bekannt ſei. ? 

England. London, 30. März. Im Oberhauſe 
erfolgte geſtern die zweite Leſung der iriſchen Landfriedensbill. 
Im Unterhauſe beantragte Newdegate (Warwickſhire) die 
Nieverf gung einer Commiſſion, um über die Zunahme llöſter⸗ 
licher und mönchiſcher Juſtitute in England Bericht zu er⸗ 
ſtatten, und brachte das Haus auf ſeine Seite trotz des 
Widerſpruchs der Regierung, mit einer Majorität von zwei 
Stimmen, 131 gegen 129; ein Reſultat, das mit Cheers ver⸗ 
nommen wurde. — In Dublin und Cork find große Mee⸗ 
tings in Vorbereitung, um gegen die Landfriedens bill zu 
proteſtiren. Man hat derſelben den Spitznamen „die all⸗ 
gieriſche Bill“ 91 5 In Dublin tragen Plakate die 
Ueberſchrift: „Irlands Antwort — ein Proteſt gegen Despo⸗ 


tie mus.“ Ein Meeting findet heute ſtatt. In Cork hat ein 


katholiſcher Geiſtlicher den Namen eines Kuraten, welcher ein 
ähnliches Plakat mitunterzeichnet, ausradirt und wurde kaum 
der Volkswuth entzogen. Auf einem zu Tipperary abge⸗ 
haltenen Meeting dagegen verurtheilte die Geiſtlichkeit die 
Bill — nicht geeiznet, den agrariſchen Verbrechen ein Ende 
zu machen. 

Frankreich. Paris, 30. März. Der Kaiſer hat 
ſeine täglichen Spaziergänge aufgegeben, da er ſich indispo⸗ 
niet fühlt. — Der Prinz Peter hat bis jetzt Paris noch 
nicht verlaſſen. Wie es ſcheint, ſoll derſelbe auch hier bleiben 
dürfen. Zum wenigſten ſagt er allen Perſonen, die zu ihm 
kommen, um ihn zu beglückwünſchen, daß er keinen Befehl 
zur Abreiſe erhalten habe, indem er hinzufügt, daß, wenn er 
ihn erhalte, er ihm keine Folge leiſten werde. Dieſes iſt aber 
jedenfalls eine leere Drohung, da der Kaiſer ihn ſchon wegen 
der Penfion, welche er ihm ausgeſetzt, vollſtändig in der 
Hand hat. Das Haus des Prinzen iſt fortwährend polizei⸗ 
lich beſetzt. Wie wenig man in den offiziellen Kreiſen an 
eine Freiſprechung des Prinzen glaubte, geht übrigens aus 
dem Umſtande hervor, daß das Schloß von Amboiſe, welches 
bekanntlich früher von Abd el⸗Kader bewohnt wurde, 
bereits in Bereitſchaft geſetzt worden war, um den 
Prinzen aufzunehmen. — Der „Rappel“ zeigt an, daß 
er für ſeinen geſtrigen, die „Philoſophie des Prozeſſes 
von Tours“ überſchriebenen Artikel in der Perſon des 
Herrn Charles Hugo, Verfaſſers des Artikels, und des Herrn 
Albert Barbieux, Geranten, für nächſten Freitag den 1. April 
vor das Zuchtpolizeigericht citirt worden iſt; — dieſer Mit⸗ 
theilung fügt der Rappel die herausfordernde Standrede bei: 
„Muth, Hr. Ollivier! Sie handeln der Logik der kaiſerlichen 
Gerechtigkeit gemäß. Wenn der Vetter Ihres Herren die 
republikaniſchen Journaliſten umbringt, ſo iſt es nur die 
Hälfte der Arbeit, ihn dafür freiſprechen zu laſſen, nun müſſen 
noch die republikaniſchen Journaliſten gezüchtigt werden.“ — 
Die Verhaftungen dauern fort; in der vergimgenen Nacht 
wurden in Anteuil fünfzehn Arreſtationen vorgenommen. — 
Mitten in all dieſer „Noth der ſchweren Zeit“ oder der „ſchwe⸗ 
ren Noth der Zeit“ behält unſer Miniſter der ſchönen Künſte 
allein feinen Humor. Maurice Richard hat ſogar Muße 
zum Heirathen und zwar nimmt er eine Frau mit 2 Mill. 
Mitaift, Frl. Bournet. 

Nußland und Polen. Aus Riga wird der „K. Z.“ 
die Antwort des Kaiſers auf die Adreſſe der liev⸗ 
ländiſchen Ritterſchaft, enthaltend die Bitte um Wieder⸗ 
herſtellung der in der Capitulation ausbedungenen und be⸗ 
ſchworenen Rechte, mitgetheilt wie folgt: „Da ſowohl die 
allgemeinen als auch die localen Geſetze ihre Kraft nur von 
der ſouverainen Gewalt entnehmen, ſo iſt die lievländiſche 
Ritterſchaft mit den in ihrem Geſuche auseinander geſetzten 
Bitten entſchieden zurückzuweiſen, und das um fo mehr, als 
dieſe Bitten ſelbſt mit der Einleitung zum Provinzialcoder 
nicht übereinſtimmen. „Als 1845 das Provinzialgeſetz buch 
publizirt wurde, hätte die Ritterſchaft reden müſſen. Sie 
ſchwieg, und ihr Schweigen iſt verhängnißvoll geworden. 
Durch die Verweiſung auf jenes zeigt die Regierung 
daß fie geſonnen ift, Conſequenzen aus der von der Nitter⸗ 
ſchaft ſchweigend hingenommenen Uebergehung der Privilegia, 
als Rechte quelle des Landes, zu ziehen. Zwar wird ein Recht 
durch einen Rechtsbruch noch nicht aufgehoben, dennoch muß 
die Antwort des Kaiſers im vorliegenden Falle tiefer in die 
Verhältniſſe und Stimmung des Landes einſchneiden, als 
alle die vorangegangenen Quälereien der Ruſſifizirungsver⸗ 
ſuche, denn ſie kommt vom Kaiſer, den man bisher als Schutz 
des Landes gegen die Angriffe der nationalen ruſſiſchen Par⸗ 
tei zu betrachten geneigt und berechtigt war. 

Italien 5 Rom, 28. März. Die Meinung, daß 
man in Berlin ſich um das Concil nicht kümmere, iſt 
irrig, man ſteht mit München dieſerhalb in feſter Verbin⸗ 
dung und benutzt die katholiſche Macht, um feine Inten⸗ 
tionen dem römiſchen Stuhl gegenüber zur Geltung zu 
bringen. Jeder in München gethane Schritt iſt in Berlin 

ebilligt, vielleicht von dort inſpirirt. Unſer Courier muß 
ſtetg in München einen Tag Station machen und vermittelt 
zahlreich Depeſchen zwiſchen hier, München und Berlin. 


. Danzig, den 2. April. 

Die Eisſprengungs⸗Arbeiten in der Weichſel 
ſind geſtern bis gegen Palſchauer Kämpe, 1 Meile unterhalb 
Dirſchau, fortgeſetzt und waren dabei wie früher circa 600 
Menſchen beſchäftigt. In letzter Nacht hat das abgetriebene 
Eis wieder die Ausmündung der Weichſel in der See ver⸗ 
ftopft, ſo daß bis zur vollſtändigen Aufräumung diefer Eis⸗ 
verſetzung die Eisſprengungsarbeiten im oberen Reviere aus- 
geſetzt werd en müſſen. 

* Ein Telegramm aus Warſchau meldet, daß dort der 
Waſſerſtand der Weichſel am 31. März 5 F., und am 1. April 
5 F. 2 Z. war. 

Armen Unterſtützungs- Verein] Geſtern fand im 
Stadtverordneten⸗Saale die monatliche Comiteſitzung ſtatt, in 
welcher über die am Mittwoch vorher in den — — Be⸗ 
zirken gemachten Unterſtützungsbewilligungen Beſchluß gefaßt wurde. 
Es hatten im 7 5 — 677 Geſuche vorgelegen, von denen 105 
abgelehnt und 572 wu wurden. 55 Gan en gelangen in 
den nachſten 5 Wochen zur in 1 Bro 
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Feuer] Geſtern Abend wife 8 und 9 Uhr 
einem Seitengebäude des Orunpftüde 
der daſelbſt befindliche Küchenſchornſtein in 
wurde von der Feuerwehr bald be le 

* (Traject über die Weichſel.] Terespol - Culm zu Fuß 
über die Eisdecke nur bei Tage. Warlubien⸗Graudenz zu Fuß über 
die Eisdecke nur bei Tag. Czerwinsk⸗ Marienwerder zu Fuß 
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eute Nachmittag 2% Uhr in Bewegung, kam jedoch nach ca. 
Merken; wicber — ne 0 e ein ue 
— In König wurden vorgeſtern ein Fleiſchermeiſter 
und eine Fleiſchhändlerin wegen Verkaufs von trichinenhalti⸗ 
em Schweinefleiſch, erſterer zu 10 Thlr., letztere zu 50 Thir. 
edbuße event. 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
— Am 31. März feierte Profeſſor Roſen felder in Kö⸗ 


nigsberg fein 25jähriges Jubiläum als Director der hieſigen 


Kunſta ie. 


7 


nfterburg, 1. April. Heute hat die „Preußiſch⸗Littauiſche 
ſammt Druckerei unſern De in den fie vor 1} Jahren 
it — größeſten Sofnungen einzog, verlaſſen und iſt nach 
Jumbinnen übergefiedelt 

m Gymnaſium zu Lyck iſt der ordentliche Lehrer Kuhſe 
2 en prakt befördert — 


8 Ah 


ermifcht 
London, 30. Mürz Der 2 bier angelangte Vieh⸗ 
transport aus Buenos⸗Ayres iſt in 5 8d verſteigert 
worden und erzielte im Ganzen zZ 2 1 Ochſen wur⸗ 
ra sure u 15 5 Hſtr. N die Schafe zu 
2 6 P. (3 g) die Kühe zu 4 2 die Kälber zu 
g 4 ge und die Pfade zu 120 Sir. 10 Sh. losgeſchlagen. 


BörfensDepeläe der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2 dar Aufgegeben 2 Uhr 16 Mein. Nahen. 


tzter Frs 
1 58 f gente e ; N 677% 
Roggen fe Koftpr. Pfandb. 75¼8 75 
5 e — 44% 37% weſtpr. do. 73%¾ 737/ 
r 448 44/8 4% do. do. — 812/s 
= a 45 45% ge 129¼ 
— mb. Prior.-Ob. 249% 249% 
Nadal, nor- al 14 14'/a4) de er. Silberrente 58¼ 585% 
u; till, Oe anknoten 82¾8 82 
1 5 April⸗Mai .. . 154 154 Ruf. Banknoten. 74% 747 
Juli⸗Aug. 151 15 merikaner . . 96 96/8 
er = tal. Rente. 55½ 55/8 
Apri Mai „ % 82% Danz. Priv.⸗C. at — * 
. * Pr. Anleihe . 101¾ 101% Dany, Stadt- An 
do. 92/8 927% We . 6.24% ah 
1 M., 1 Pen feet Societät. A 
3: rt a. M., ecten⸗Socie me⸗ 
. n Credita ctien 261. Staatsbahn 380}, Lombarden 
+, ier 2314. Anfangs flau, Schluß auf Pariſer und 
Wiener Ste feſt. 
ten, 1. April. Abend⸗ Börſe. Creditactien 267, 80 ü 
208, 80 div., 25 agen 398, 50 , Looſe 97, 50, 
180160 L m Anglo⸗Auſtria 348, 00, Seanco-Auftria 
Sieh. 1 ier 41,25, Lombarden 286.4 40, Napoleons 9, 90. 
uß beſſer 
Hamburg, April. [Getreidemarkt.] Weizen und 
N A loco Nee — Termine feſt. — Weizen Ye April 
4 10 ee er Br., 107 @b,, ur Mai⸗Juni 127% 
109 Br. do. 125% 106 Br., 105 Gd. 875 Juni⸗Juli 
197# 111 Br., 110 Gd., do. 1254 106 8 de, 105 Yr Juli · 
% Mt. Banco 127 Br. und Gd. — Hoggen Nr 
L Br., 78 Gd. Mai⸗Juni 79 Br., 787 
di 81 8 80 Gd., Ar Juli⸗Auguſt 2000 4 
— . preishaltend. — Gerſte 
April 29, Yr Mai 29, der 
Oktober 203. — Spiritus flau 77 April ne vr Mai 19, 
de Juni⸗ Juli 20. — Kaſſee still. — Zink feſt. — Petroleum 


Na, Standard white, loco 15 Br., 15% Gd., Yr April 148, 
du Auguſt⸗December 15. 
Bremen, 1. April. Petroleum, Standard wbite Mu er⸗ 
Mößigten Preiſen größere Umſätze in Locowaare, loco 6 be 
8 Abladung 65, der September 6 67 Br. Vorrath 30, 
Amſterbam, 15 an E 
n loco eg rent — * loco unverände ri 
na 1 loco ne Nr Her . Rüböl er Mai ur 


RR 44 wi 
ag Ke 

Reue Granit, 19 CFonſols 93 
N caner 143. 5% Kufen 8 1822 84. 5 
. n 864. Silber 60]. 1 e Anleihe de 1865 464. 8 
ee Anleibe 6% Verein. Staoten r 1882 914. 
" söfelnptirungen: Berlin 6, 28. Hamburg 3 Monat 13 Mt. 

a ie a. M. ik: Wien 12 2 674 Kr. Pe⸗ 


allen 14 l. 
„ pen Tauben Tho air Ben al 7 ew fair 
. 9%, good fair 5 12 A8, 5 103. 


5 teigend. 
Liverpool, 1. April. (Schluß bericht.) n 

* Er Baden ue davon für — — und Export 4 
Wochenbericht: Umſatz 61,480, Exportverkauf 7270, wirklich 
erxportirt 7047, Conſum 48,510, Vorrath 451,000 Ballen. 
1 Liverposl — vr [Getreidemartt.] Weizen 1d, Mais 
S niedriger. 
Kin 12r Water en 11 


4 eſter 
a Taylor 425 30 Lor Water Micholls 14%, Water Gidlow 1 
si Water Clayton 16, 40r Mule Mayoll 154, 40r Medis 
. Wilen 17, 36r t Qualität Rowland 16, 40r Double 
Veſton 16 ouble Weſton 19, Printers 16/16 Ho 84% 141. 
Mehr 100 10 a vollen . 
ard (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 73,95 — 
00 0 5 % Rente 55, 65. Oeſlerr. 
en Deiterreiähliche, Rorbweiibabn 


12r Pas 


g . 274 50. Lombardiſche Eiſen⸗ 
. 483,75. ger Bilora, 249, 12. 8 6 
Obligationen — - 

17 —— nr 1888 unge 103}. 5 3% 2 ** ar. Alabama⸗ 
Obligationen Ben a — Neue 5 % Ruſſen 833. Neue 2 
ten 307 auidation 1 % Rente 74, 00. 73, 75 
€ ich e 
üböl der el 09 55 25 


uli⸗ 
Gent tember⸗Decemb Nb 1852 


ur Fondsbörse vom l. April. 


= Ak 22 a 5 Juli⸗Auguſt 57, 75. Spiritus r April 62, 25. 
etter ka 

Petersburg, 1. Mark Wechſelcours auf London 3 Mo: 
nat 29/2, au er Monat 552, auf Amſterdam 
3 Monat 1453, auf Paris 3 Monat 3068. 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 152. 1866er Prämien⸗Anleihe 150. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 150. Imperial 6,79}. an 1 e Talg loco 
564, er Auguſt 57. Weizen Yr Mai 1 en loco 72. Yır 
Mai 72. Hafer dr Mai⸗Juni 4, 30. 5 uni 383. Gem 
faat r Mai 15. — Wetter ſchön 

Antwerpen, 1. April. Gerreibemartt. Weizen ſchwach 
behauptet. Bettoleummarkt. 5 Raffinirtes, Type 
weiß, loco 3 ril 52, r Mai 524 Br., der September⸗ 
December 57 Br. Baiſſe. 

Newyork, 31. März. (er atlant. Kabel.) W 
Gold⸗Aglo 111 (höchſter Cours 335 1 ar. Medi 
cours a. London l. Gold 1084, Bonds de 1882 110%, Bonds de 1085 
1093, Bonds de 1865 1093, Bonds de 1904 1064, Eriebahn 
25. Ibinois A Baumwo le 223, Mehl 4 D. 50 C. a 5 D. 10 C., 

ais „ Petroleum in Newyork 25 Gallon von 64 Pfd. 
20, do. in Pofladelebin 24. Fradt für Getreide r Dampfer 
nach Liverpool (Yr Buſbel) 4, für Baumwolle (er Pfd.) +. 


Danziger Borſe. 
Amtliche 0 2000 HL, am 2. 
Weizen Yr Tonne von 2000 % 
6 alter 60—65 * Br. 
iſcher Weizen 
a plafie es 1 1 R 59—63 Br. 
130% 7. 58—60 . 


April. 


unt 85 1241207 „ 55-58 „ \ 53+57 3% 
— 124-128 „ 53-57 „ bezahlt. 
Es 122—129 % „ er fr 
Bir nair * 5 „ 47— 


J bezablt 


Full 122% 43 3. Vr. he e 433 
Be ER von 20007 unverändert, kleine 10975 et 
Erbſen er Tonne von 2000% feſt, 70 W . r. Mittel⸗ 

391 & bez., do. Futter * 1 Sun 4 
l UM 42 K bez, roth 
a a 
3033 K br. oco weiß Br., ez., ro 


Spiritus %r 8000 Tr. loco 154 * bez 
394% 5 u ab Neufahrwäſſer loco 81 % Br., 
bezahl 
ud Sie alz r Sad von 125% Netto incl. Sad ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 171 87, bez. und Br. 
Heringe r Tonne unverzollt loco Crown — brand 133 
* bez., 13 % . Br., Crown Ihlen 114 
Steinkohlen er Tonn. 5 ga in Kahnla⸗ 
dungen Pappe 1 5. 4 M Br., eſcottiſche Ma⸗ 
ſchinen e 16 % bez. und Br. 
Die geſtrige Notiz: Timothee u 100% 15-17 3% Br. ift 
unrichtig, es ſoll heißen: Thimothee r 200% 15-17 3. Br. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 2. April. [Bahnpreiſe.] 

Weizen, kleine Zufuhr und unverändert, bezahlt für roſtige und 

abfallende Güter 112—117—118/120—122/26%# von 44/49 
50/51 —52/54 &, und feine Qualität wenig oder nicht En 

und an 124.25—126/28—130/132% von une —56/5 
bis 58/59 Ag Ir 20003. Ganz fein bis 60 

Roggen, 120 — 125% von 40 — 44/44 3. . 

Gerſte, kleine ur große nach Qualität von 455 390/40 


e Ton 
e 5 3 * 5 , aan 40 . Yr Tonne. 


Spiritus 154 %. b 
Wetter: Nachts Froſt, am Tage klare 


8 e e 
Luft. Fern nd ; ord. 5 
eijen 8:4 unveränderte feſte Preiſe für die zu, 

und verkauften 50 Tonnen; abe ind =. 70 9 

Speicher zu unbekannt abba Preiſen gehandelt. Bezahlt 
Bu für 22 15 45 , bunt 119% 53 , hellbunt 121/27 
or Ak 564 207 1 2 57 * hochbunt und 
Tonne. te 


te 


55 1 grüße nicht 8 


Fuser Io 36 PR. ur Tome D 
Br., 42 9. bez, rothe 30 — 
loco 154 Pe. bezahlt. Zufuhr in dee doch 
95 000 Quart polniſcher Tranſit. Termine, April 
„ Mai⸗Juni 16 Br. Petroleum 875 805 Re. bei. 
, Siedſalz 1771 we bez. und Br. 1 5 1. je 
Brand 135 He. bezahlt, 133 %,. Br., Crown Ihlen 114 
»[Preiſe für Sire und Heu.] Für Stroh uch ve 
gehe Hr Schock 5—51—53 %, für Heu Sr Centner 22—22— 


Er. 
Kartoffeln 2 g A und 3 %. dr Maß bezahlt. 


Danzig, den 1. April. 
S ([Wochenbericht.] Wir hatten die Woche über milde 
Witterung mit leichten Nachtfröſten, doch hat ſich für unſeren 
Handel nur wenig verändert. Der Sund iſt zwar eisfrei geworden 
und acht Dampfer haben unſern Hafen bereits erreicht, ſind aber 
noch nicht bis zu ihren Ladeplätzen am Holm und an den Spei⸗ 
ern heraufgekommen, da das Eis der Weichſel den Dampf⸗ 


Mai 15} 4 Re. 


ſchiffen harten Widerſtand leiſtet und Menſchenhände zu Hilfe 
genommen werden müſſen. Die in der Stadt überwintert gelege⸗ 
nen Dampfer machten ſich ebenfalls nach den Speichern auf den 
Weg, ie aber gleiche Hilfe in Anſpruch genommen. Die eng: 
liſchen Marktberichte brachten keine Beſſerung und nur die zu 
erwartenden und theilweiſe eingetroffenen 8 veranlaßten 
die regere Thätigkeit an nr Getreidebörſe; bei den überaus 
kleinen r und dem Bedarf zur Completirung der Dampfer 
war unſer Markt für 120 1 nicht nur ſehr feſt, ſondern es gelang 
Inhabern auch Ni . Yr Tonne günſtigere Preiſe zu⸗ 
wen zu erhalten. Bei einem Umſatze von ca. onnen 
eizen bezahlte man roth 126, 131/27 54, 587 %, bunt 116, 
119, 1234, 126, 128/9% 48, 50, 54, 56, 57 %, hellbunt 122, 
124, 1 17 55, 56, 595 , Je und glafig 127/B, 131, 133 
591, 61, 62 A, weiß 126 #60, 61 % Auf Lieferung 
war der Umſatz außerſt Fc und die Kaufluſt ſehr zurück⸗ 
864 %, be 1805 wurde 126, roth laut Probe 7 an. 
1267 bunt laut Probe er April⸗Mai 568, 59 %. 
— 555 Rog en wurden ca. 550 Tonnen zugeführt und zu vor⸗ 
wöchentlichen Preiſen verlauft. un 1 127.4 41,445 453 3% 
2 Lieferung April⸗Mai 1227 42 &., K J 122 
27 , Sun Salt 122% 43 K. 124% 44 A, Juli⸗Auguſt 
125 u 433 Fe — Erbſen feſt. Locowgare nach Qualität 35, 37, 
38, 39, 393. Auf Lieferung 7 Mai⸗Juni 391 335 bezahlt. Vic⸗ 
toria⸗ 48 3. Wicken nach Dualtät 34 39 Ag — Gerſte 
gleichfalls feſt, kleine Gerſte 100, 105, 1 24, 58, 35 100 
roße Gerſte 1055 341 115% 374. 394, 4 Hafer n 
Saat 33—36 Blaue e ac Qualität 24 30 
. 4 2 5 44 %, ſchwediſches 
— Sr e 


15%, Lu 

Kön 7 L. April 6 Vortatius und 3 Weizen 
feine Gente eh 02 ee 2 2 loco nz 
bunter Jar 85% Zollg. 70 —7 bez., 12 
727 Sr. be bunter Per 885 Er 62-70 2 Fr. rother 94 
85% Zollg. 60 —72 Br., 125% 72 Yen bez., 125 K beſetzt 
685, 15 70 15 — Roggen Ioco etwas sn bezahlt, Termine 


Hr bez., 
5 487 Se 


Der 907% Ed., 49; I bez, Mal 
Juden 4 3Zollg. 493 Io. ze: 485 Ip. Gb., 49 2 bez., 
Fil 08e 5. f 103 51 9x Br., 0 Gb. — Gerite 
ill, loco 525 Fr 70% Zollg. 35—40 9% Br., 354, 38, 37 8. 
bez., Be eſetzt 33, 34 Km bez., felge der 70# Zollg. 35 — 40 
5, 36, 36% A bez. — Hafer 3 loco d 
N. Jollg⸗ 2—27 15 Br., 23, 755 24, 241, 25 f bez., 
Nasser; Yr 50% 8 * S Br., 2 6,9 Gd., 26“ Gr. bez., 
ai⸗Juni Ye et 9055 en A Br, 26 u Erbſen 


Gd. 
4. 50-55 6% Br., 50, 51, 513, 52 


feſt, a weiße der 
2 50 —70 Kr. Br., rü 


75 1551 graue . 90 — 


2 — Bohnen loco der 908 Zollg. 5260 
= 1 50 bez. — erg mer ſchwer vertäuflich, 
loco Yr 90% Bollg. 40—56 % Br., 40, 44, 46, 47, 51, 52, 5 
ee feinſte 54 % bez. — Leinſaat/ loco feine, Yr 70% Zoll 5 

75-88 4 Br., mitte 70% Zollg. 60 — . r., 72, 
Se: bez., ordinaire Yer 70 Bala 45—60 Br — Rübſaat 
ioco Juli⸗Auguſt 5. 72% Zollg. 115 Hr Br. 112 Ar bez. — 
Rleeiaat, loco rothe, 8 10—20 % Br., 8, 10, 16 . 
bez., weiße dur 226 7 . 17 rt 23 * bez. — 
8 loco ur . 57 K. 5, 914 51 . bez. 
— Veindl B — Rüböl Yr &. 
ohne Faß 134 ,. Br. 8 ur Pr. 65 68 ee 925 
— Rübluchen MH Br. — u (eig u 
Tralles und in Poſten ao _ uart 5 5 = 
verändert, loco Ba 2 ＋ 
bez, 15 55 aß 153 Br Früh > 55 15 
ui 1 „ 15) % bez, uni ohne Faß 155 %ę 

r. 3 


bes 
Breslau, i. April. Rothe Kleeſgat vernachläſſigt, 123168 
in über N bez. W̃ 
Fe, 5 5 4 eh er u % ie 5 Saat Es 1755 0 


Berlin, | 1. April, en 1584 2 i. 2100 
* 


A — Qua 1 

111 ualit — 

N Qualität, in 265 
2 bez. bſen 2250 LKochwaare —55 nach 
Oralität , Suttermanee 42 —47 & nad Qualität. — a 
a 12 1% eine Auel 4 . bez. — Rüböl loco er 100% ohn 
us Yr 800) % 2 * Faß 1 


Yr April bz., rg ar = 
50 2 . * u. 82 15 G. — Mehl. Weizenmehl 
A. ne , Roggenmehl 2 


Rog Ei Rr. Ay tr. m — 3 1 
— und 
e . 1 


aer 
Neufahrwaſſer, 2. April. Wind: ONO. 
Geſegelt: Vermeulen, Aſtrea (SD.), Amſterdam; Berg, 
Johanna, Moß; beide mit Getreide 
* a mmen: Fullan, Bacific (SD.), Hull, Kohlen und 


Nichts in Sicht. 
Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
* 495 Weubachtungen. 


＋ 0,3 N., Han bezogen. 
A Nördl., gs Nebel. 
+1,0 | do. do. bezogen und trübe. 


Dividende pro 1888. Preuziſche Fonbs. Bol Cert. A 91 61 
Gf abet Se e. 104% 277.481.137 bi nei, 605 Jo. Part. O. 500 504 991 8 
zahn St. It. — 5 74 bz u G eiwill. Anl. 4] 957 b bz Amerik. 9064 b 
Eiſenbahu-Aetien. iu 45 taatsanl.1859 |5 141 562 AR 
: = N 54, 55 u |Besiel-Euurs bon 31. März. 
ividende pro 1868. 51 2 237 bz u G ierd 1 1 Tr 
mc T 18879 Undlansitge Bonds. b. m. 4 143 10 
6 4 35 Fl⸗Looſee | 33% 8 Hamburg N 3 1514 bz 
8 4 — 11 9 5 d 2 Mon. 3 (81 0 
1551 17 ain . Staate S au | an. Best. er London — Abele 
deb. 17 ‘ gelten | 0 bj See ar Sch 4 7 141 8 Rien ro 0 8T 5 81 6 
| ö 1 ure 2 8 8 bi 8 do. b d Be toofung (00. do, Ron. SI "bj 
eng e, ee E HE 5 Bfdbr. 3 78, f | be 10555 * 5 z an 2 Mon, 1 | 56.22 © 
. L:& weid.⸗Freib. 4 b 75 > 3 5 neue 2 do. 1864r Looſe ran d. M. 2M. 37 56 24 G 
Tec, eie 6 91. 8 e Berliner Anleihe 1 700 0 8 Tage 9 997 0 
d 4 3 Dividende pre 1869. 81 Oſtyreuß. Pfobr. 5 — $ Mon 1 90% © 
iger "3 7 5 ; u © Berlin. Kaſſen⸗Verein 11314 | 70 9 5 — sburg 3 Woch. 6183 83 
1 1 5 z u & Berliner Handels⸗Geſ 10 1 137 ef Kg 46 bj 
n e dee Ae | u e Öremen 8 Zage 1 bi 
594 14 63 u 8 OotbaerGrebitb.Pibbr. — |5 b Schleſiſche Bidbr. N 
ERS Sk rirah BE ee b ne 
do. m . 
„ eee IE ö a uni Re 
rov ank o. 2 = Dos. 
2 151 & Ala. — Sn 9 9 
A bi u B enn d. Sonotbefenhrietel — 5 “7 2 He 4 8 N 5 Aff. to. Ab, (Bl 100 2 
wel 1 5 bonn. 3 — 4 90 © 3 5 0 0 fee do. Bfdbr. Aal 565 bj (Dollar 124 S520 2880 


— 


in ver 


Sreireligiöfe Gemeinde. 


Sonntag, den 3, 


pril, fällt der Vortrag aus. 


ie ſchriftlichen Arbeiten 
Oe e der 5 
elsſchule werden am Sonn⸗ 
tag, den 3. April, Mittags 
12 Uhr, im unteren Saale 
des Gewerbehauſes zur An⸗ 
ſicht vorgelegt werden. Wir 
laden hierzu die ſich dafür 
Intereſfirenden ergebenſt ein. 


Der Vorſtand 
der Handels Schule. 


— 2 


— Der Leibarzt. 
Lein ärztlicher Rathgeber bei den Krankheiten 3 
eines jeden Alters und Geſchlechts. 

Nebſt Hausapotheke, egtbaltend die 
bewährteſten Heilmittel. 
Herausgegeben von 
Dr. Th. Hennig, prakt. Art. 

5. Aufl Preis 20 FR 1.1 Modes Verlag 
in Berlin.) 

Dieſes practiſche Boch ſollte in 
feiner Familie fehlen. Daſſelbe iſt in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu haben. in 
Danzig namentlich bei Th. Anhuth, Lan: 
genma kt 10. (6049 


6% Amerikanischeanleihe 
pro 1882. 
Die am 1. Mai c. fällig werdenden Con: 


pous vorſtebender Anleihe können ſchon von 
etzt ab bei uns realiſirt werden. (3725) 


aum u. Liepmann, 
Wechſel⸗ u. Baufgeſchäft, 
Langenmarkt 20. 


Dampfer-Verbindun g 
anzig Stettin, 

Sogleich nach eröffneter Schifffahrt werden 
expedirt 


von Stettin Dampfer „Colberg“ 
von Danzig Dampfer „Ceres“. 

Güteranmeldungen nehm n entge en 

Nud. Ehrift. Gribel m Stettin, 
Ferdinand Prowe in Danzig, 


(6018) Hundegaſſe 95. 


J. E. Conrad Ahrens, 


Breitgaſſe No. 81, 
empfiehlt feine große Auswahl von Grabdeuf: 
maler, Monumenten, Gittern, Kreuzen 
nebſt Schrifttafeln, ganz nach der neueſten 
Gonitruction in ſehr geſchmackvollen, ele⸗ 
ganten Muſtern in höchſt rerller Arbeit und 


dauerhafter ächter Vergoldung zu foliden 
Preiſe. e 


4946) 


Fi 


Sehr ſchöne gereinigte 


Bettfedern u. Daunen, 


fertige 


Betten und Matratzen, 
Einſchüttungen« Bezüge 


empfiehlt als preiswerth 


die Leinenhandlung u. Wäfchefabrif u 
von 
Kraftmeier & Lehmkuhl, 


Langgaſſe 59. 


Den Empfang, ſämmtlicher per: 
fönlich ausgewählter 


Nouveautés 


für die Frühjahrs⸗ und Sommer: 
Saiſon zeigen hiermit an 


Retzlaff & Pfahlmer. 


12 * * 
Cineinnin, 
vorzüglich gegen die Schinnen der Kopfhaut und 
das Ausfallen der Haare, empf. mil Gebrauchs⸗ 
anweiſung die Nathsapotheke in Danzig. 
ch erlaube mir anzuzeigen, daß ich eine ſehr 
praktiſche, ſtellbare Chais longue, welche 
gleichzeitig als Beitgeſtell benutzt werden kann, 
gefertigt babe und erlsube mir zur Anſicht aus: 


zuſtelen. Mackeuroth, Fleiſcherg. 88. 


(5917) 25 11 
i Öner antiker nußb. Klelderſchrank mit 
Cen bez, feht Jobennieg 40 J Vet 


Friſche Lachſe 


a5 gt 5 ae 55 jetzt ab 
mäßigeren Preiſen unter Nachnahme 
rungen Seefiſchhandlung, Fischmarkt 38, 


f mehr herabgeſetzt und äußerſt billig notitt. 


| 1 Die UNION. 
Allgemeine deutſche Hagel-Berficherungs- 
? Geſellſchaft. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Herren Gebrüder Frommier in 


Königsberg i. Pr. die Verwaltung unferer dortigen Hauptagentur mit dem heutigen Tage niederge: 
legt — und daß dieſelbe nunmehr von 


Herrn 0. Hempel in Königsberg i. Pr., Paradeplatz 8, 


verwaltet wird. 3 a 
Herr Hempel iſt mit der erforderlichen Vollmacht von uns verſehen, und bit!en wir erge⸗ 
benſt, in unſeren Geſchaften ſich für die Folge an dieſen Herrn wenden zu wollen. 
eimar, am 1. April 1870. 8 Line 
Die Direction 


C. G. Kästner. GN. Verhuven. 


II. A. Paniuski's & Otto Jantzen s 


j Möbel Magazin, 


g Hundegaſſe No. 14 und 118, nahe der Poſt. 


6 ir empfehlen dem geſchätzten Publikum unſer Magazin bei Möbel Einkäufen zu 
ganzen Einrichtungen, ſowie zu Ergänzungen hiermit ganz ergebenſt. 
2 Daſſelbe iſt aus Vollſtändigſte und für jeden Bedarf forgfältig ſortirt und bietet 
von dem einfachſten Küchen: Möbel bis zum feinſten Salon⸗Möbel nebſt allen Zwiſchen⸗ 
Sorten bedeutende Auswahl. 
5 Für Schlafzimmer empfehlen wir als beſonders gut und preiswürdig Bettgeſtelle 
nebſt Federmatrazen, Keilliſſen, zuſammen 93 Thlr. 
Polirte Sophabettgeſtelle nebſt Federmatratzen und Keiltiffen, zuſammen 12 Thlr. 
% Dtzd, birfene polirte ſtarke Stühle 6 und 64 Tolr. 
Ueber 100 Sopha’s mit gutem Polfter und ſtarken Bezügen in jeder Größe und Form 
von 11, 12, 14, 15, 16, 17 Thlr. an u. f w. 
Spiegel mit weißen ſtarken Gläſern und reichverzierten Goldrahmen zu 13, 2, 3 Thlr. ꝛc. 
Polirte Kleiderſpinde 8 Thlr., polirte Waſchtiſche 23 Thlr. 
Polirte Tiſche in Birkenholz mit gedrehten Füßen und Schublade 3 Thlr. u. v. a. m. 
Die Preiſe ſind billi t und feſt. 
Per Comytant übliches Sconto. (6055) 


Ich wohne jetzt llolzg. 
2, part. Ed. Grimm jr. 


om 1. April an befindet ſich meine 
Wohnung Jopengaſſe 6, 1 Tr. 
8 Er. Joctze, Geſanglehrer. 
Vom 4. April ab befindet ſich mein 
Büreau in dem Hauſe 
Langenmarkt No. 20 auf dem Hofe. 


Albert Besthorn, 
6978) IJiuſtizrath und Notar. 
4 bis 5000 Tölr. find zur erſten Stelle zu 
haben. Adreſſen unter No. 6029 find in der 
Expedition d. Ztg. ein ureichen. 8 25 
5 5 ſofortigen Antritt im Comtoir eines Ges 
treide⸗Geſchäfts wird ein * * 
to. 6028 in 


(6057 


Eelöftgefchriebene Offerten unter 
der Exped d. Ztg. 2 2 
Des Comtoir nebſt Cabinet, Hundegaſſe 
No. 28, iſt zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt oder Paradiesgaſſe No. 24 beim 
Verwalter Rud Haſſe. 
97 meinem Haufe, Jäſchkentbal No 15, 
it die früger von Herrn Conſul Reinhold 
benutzte Sommerwohnung zu vermiethen. 


Aug Fr. Schultz. 


Neugarter Ecke No. 224d. iſt ein 
berrſchaftl, Wohnung zum 1 Octo⸗ 
ber au ruhige Einwohner zu ver⸗ 
miethen und nur in den Vormit⸗ 
tagsſtunden von 10 12 Uhr zu be⸗ 
ehen. (6048) 


* — 

900 Dt ron * 
Seebad Weſterplatte. 

Die große Wohnung von 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, bisger von Herrn Joel bewohnt, wie 
einige tleine Wohnungen und einzelne Zimmer 
ſind noch zu vermietben. Näheres bei 
Julius Retzlaff, Fiſchmarkt 15, 


Gartenbau-Verein. 


Montag, den 4. April c., Abends 7 Uhr: 
Monats⸗Virſammlung im Locale der „Naturfor⸗ 
ſchenden Geſeaſchaft“ (Frauengaſſe). 

Tagesordnung. 

1) Mitglieder⸗Aufnahme 

2) Discuſſion über den geſtellten Antrag: „Be⸗ 
pflanzung der Straßen und freien Plätze 
unſerer Stadt. 

3) Mittheilungen des Herrn Fr. Rathke über 
neuere Obſtarten. 

Von 6-7 Uhr: Vorſtands⸗Sihung⸗ 


Der Vorſtand. 


Um in meinem neu eingerichteten großen Geſchſifislokale 1 


Langgaſſe 35. Löwen Schloss. 35 Langgaſſe, 
einen lebbaſteren Geſchäftsverkehr zu erzielen, habe die Preiſe ſämmtlicher Artikel noch 


a Meine Läger find durch neue Zuſendungen ſehr reichhaltig aſſortirt und empfehle be⸗ 
ers 


Moderuſte wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, 
Long⸗Chales, Stella» und Cachemir⸗Tücher, 
Victoria-Unterrockſtoffe, ſchwarze Seidenzeuge, Rod-Moiree, 
Kleider⸗Piqués, Kleider⸗Kattune, Kleiderbatiſte, Kleider⸗Mülls, 
Gardinenzeuge, Möbel⸗Damaſte, Möbel⸗Kattune, Wachstuche, 
Shirting, Chiffon, Dimitis, Dawlas, Pignés, Satins, 
Wienereourt, Parchende, Boy, Friſaden, Fries, Flanelle, 
Bettbezüge, Bettdrilliche, Federleinen, Beltparchende, Bettdecken, 
Tiſchgedecke, Servietten, Handtücher, Tiſch⸗, Schutz⸗ u. Commoden Decken, 
Oberhemden, Nachthemden, Ake Kragen, Manſchetten, } 
Shlipſe, Camiſols, Unterbeinkleider, Corſels de., 
Creas-, Bielefelder, Iriſh⸗, Schleſiſche, Hannöverſche, Gebirgs- u. Haus⸗ 
macher⸗Leinen, 
in Stücken und pro Elle zu anerkannt allerbilligſten Preiſen. 


Adalbert Karau. 


NB. 1 Poſten (2400 ) beſte engl. Strickbaumwolle räumungshalber zu 12, 14 und 16 Sgr. 
9 Mar Hauſchild's allerbeſte Eſtremadura, Zollpfund von 274 Sgr. an. 


Langgaſſe 35. Löwen-Sehloss, 35. Langgaſſe. 


vis-à. vis dem Bahnhof, 


Mantinellbanden, ſämmtliche Biere gut, Bodörer, 

friſch vom Faß, kalte und warme Speiſen, ſolide 

Preiſe und gute Bedienung. 
Schmidt. 


i E. 

Elegante möblirte Zimmer, zeitweiſe, ſowie 
permanent, in allen Dimenfionen, ſtehen ſtets zur 
Dispoſition. 


T 
Hotel Deutsches Haus 
heute Abend frisch vom 


EN Faß 
1 Mn krſtz Lodenbocher 


Bock 
er 
BIS: \ 


(5975) Mi Otto Grünenwald, 
Vorzuͤgliches Bock⸗Bier 
in Flaſchen u. in Gebi „den verkauft die Brauerei 


n P. Kilp, Töpfergafie 6. 
7 u: 
Selonke’s Variet&-Theater, 
Sonntag, den 3. April. (Kb. susp.) Dritte 
Gaſtdarſtell eng mit der Faber'ſchen Sprech⸗ 
maſchine. Theater-Vornellung: Stadt und 
Land, oder: Der Viehhändler aus 
Oberöſterreich. Poſſe mit Geſang. Was 
ſich die Kaſerne erzählt. Scene aus 
dem Soldatenleben. 
Im kleinen oberen Saale: 
Sonntag, den 3. April: Erſtes Gaſtſpiel der 
italien Sängerinnen Geſchw. Leo⸗ 
pol dine u. Roſing Bordini, Schülerin⸗ 
nen des C nſeroatoriums zu Mailand, auf 
ihrer Durchreiſe nach Petersburg. 
Anfang 4 Uhr. Ende 6 Uhr. Entree 5 Uhr. 
za Familien, Bill 4e 3 Slg! 10 Sgr. 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag, den 3. Arril 1870. (Abonn. susp.) 
Zum fünften Male: 


Die Afrikanerin. 


Große Oper in 5 Acten von G. Meyerbeer. 
Kaſſenöffnung 5: Uhr. Anfang 63 Uhr. 
Montag, den 4. April 1870. Letzte Abonne⸗ 

ments ⸗ Vorſtellung. Köni Mammon. 


Sämmtliche Neuheiten von 


Frühjahrs⸗Mantelets und Paletots 


find in großer Auswahl eingetroffen und empfehle dieſelbe zu den billigſten feſten Preiſen. 


Hermann Gelhorn, 


49. Langgaſſe 49. 
zurückgeſetzten Preiſen. 


Vorjährige Facons empfehle zu ſehr 


6065) 


o ＋ * 
Friedrich Groth, 2. Damm 15, 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon fein Lager von trockenen und in Oel geriebenen Erb: und Me⸗ 
toll⸗Farben, welches zur Stubenmalerei und Holzanſtrichen, in allen vorkommenden Sorten und 
Nuancen, die größte Auswahl bietet. - 

Ferner: altes . Leinöl, einfach, don pelt gekochten und Dampffirniß, franzöſiſches 
Anlegeöl, engl. und franz. Oel: und Spirituslacke für Maler, Ladirer, Bildhauer, Vergolder, Korb: 
macher und Bu binder, — Blattgold, Broncen, Blattfilber und Schlagmetall, ſowie alle vorkom⸗ 
menden, dem Zwecke entſrrechenden Sorten Pinſel ꝛc. 


6830 Friedrich Groth, 2. Damm 15. 
PSSBSS3s3ususssssoshohosehiscshcsc sch Han 


' 5°, Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 


in Stücken von Thlr. 1000 — 500 — 100 50 und 25 
empfehlen bei dem gegenwärtig noch ſehr niedrigen Courſe als ſicherſte und 
vortheilhafteſte Gapitald: Anlage. > 
0 ieſelben werden durch halbjährliche Auslooſungen zum Nominalbetrage % 
amortiſirt, und find aus dieſem Grunde anderen Pfandbriefen .. iehen. 
9 e Soupous werden bei der Danziger Privat-Actieu⸗ an e, ſowie 
N in Berlin eingelöft. 


1 


Meyer & Celhorn, Danzig, N 


N) 6834) Bank: und Wechſel-Geſchäft, Langenmarkt No. 7. y Feinden Zeitgemälde in 5 Act fvom 
BFB . 


Ein junger a Sunne der der Für die mir am J. d. M. fo ganz 
lniſchen u. ruſſiſchen Sprache ſehr mäch⸗ 5 eite k 
tig Fu — 6 Jahre in einer Material-, 8 unerwartet ‚bereitete frendige Ueber⸗ 
lonia'z, Kurz: und Ei enwaaren⸗Handlung con- Abreſſ unter No. 6064 in der Erpediton raſchung meinen innigſten Dank! 
ditionikt hat und 1 at e in wende TI, dieſer Zeitung abzugeben. | P. Dr. J. 
tebt, fucht zum 1. a ne N N — 2 1 
Rn, Gef. Adr. unt. 6037 d. d. Exp. d. Z. Ein ! 9 dur Kin: biegen zei Tegt 1 0 en 
> — A f u xtra datt an, bet Jo⸗ 
In einem größeren Colonial u. Material: ke 1 Aengnifie zur Seite ſtehen, 675 hann Hoff' chen Malz-Seilfabrikate ( Te 
Wanten-Gefchäft wünſcht ein junger [Offerten werben hure da ae Sefällige Tin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren Verkauf 
Mann ee ee als Volontair einzutreten. ung unter 6041 erbnen edition dieſer Zei⸗ Herr Albert Neumann für bieſigen Plaß 
ere Aus ilt DZ betraut iſt! 
6 = 6. lat in Liebeuthal | 7000 % à 6 % auf ein ſtadt. Grundſt. m. 500 
6042) 


bei Marienwerder. M. Land w. geſ. d. d. K. Kreisſet. a. D. Manke. Druc u. Verlag von I. W. Rafemann in Danzig. 


empfiehlt fein neues Local und neues Billard nit 


